
Aktuell

Unterschiedliche
Wege
Vor der Bundestagswahl
2009 kämpft die  Zahntech-
nik um berufspolitische
Beachtung, ohne dabei Ei-
nigkeit zu demonstrieren.
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Das optimale Team
Im Labor arbeiten unter-
schiedliche Charaktere
zusammen.Autorin Doris
Stempfle erläutert, wie
das reibungslos funktio-
niert.
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Candulor System-
Prothetik (1)
Die Aufstellung nach Ger-
ber gilt auch heute als an-
spruchsvoll.Die ZT startet
daher eine fünfteilige An-
leitung.
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Wenn Frauen auf
Zähne schauen …
… bestimmen sie die Zahn-
farbe häufig genauer als
Männer. Prof. Dr. Holger
Jakstat spricht über die
Hintergründe.
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Präsident Jürgen Schwich-
tenberg (Niedersächsische
Zahntechniker-Innung)
Jürgen Schwichtenberg ver-
tritt als Sprecher des Vorstan-
des den VDZI nach innen und
nach außen. Nach innen um-
fasst diese Arbeit die Koordi-
nation zwischen VDZI und
den Zahntechniker-Innun-
gen. Nach außen vertritt der
Präsident die Berufspolitik
des Zahntechniker-Hand-
werks gegenüber der
Bundesregierung, den Par-
teien und dem Bundestag,
gegenüber den Koopera-
tionspartnern der Zahnärz-
teschaft und der Industrie so-
wie den Versicherern der ge-
setzlichen und privaten
Krankenversicherung. Dar-
über hinaus repräsentiert
Schwichtenberg den deut-
schen Verband in europäi-
schen Gremien.

Vizepräsident Uwe Breuer
(Südbayerische Zahntech-
niker-Innung)
Als Vizepräsident ist Uwe
Breuer stellvertretender Vor-
standssprecher und Vertreter
für Präsident Schwichten-
berg. Er ist im Vorstand zum
einen für Finanzfragen zu-
ständig. Zum anderen wer-
den die zentralen Schwer-
punkte seiner Tätigkeit die
Qualitätspolitik des Zahn-
techniker-Handwerks, Fra-
gen zum Medizinprodukte-
gesetz und zur Normung so-
wie die Fortentwicklung

branchenspezifischer Ins-
trumente für Qualitäts- und
Risikomanagement im La-
bor sein.

Guido Braun (Innung des
Zahntechniker-Handwerks
Nordbayern)
Die Vertragspolitik im Zahn-
techniker-Handwerk liegt im
Aufgabenbereich von Guido
Braun. Darunter fallen die
Vereinbarungen zum Bun-
deseinheitlichen Leistungs-
verzeichnis (BEL) und zum
Bundesmittelpreis sowie
weitere preispolitische Fra-
gen in gesetzlicher und pri-
vater Krankenversicherung.
Weitere Schwerpunkte sei-
ner Vorstandsarbeit sind all-
gemeine Wirtschafts- und
Wettbewerbsfragen. Das
Sachverständigenwesen
oder der Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz gehören
ebenso zu den Aufgaben von
Braun.
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(ms) – Im Jahr 2000 wird
Thomsen erstmals in
den Vorstand gewählt.
Zu seinen Aufgaben
zählt damals unter an-
derem die Beziehungs-
pflege innerhalb der In-
nungen.Heute ist gegen
ihn eine Strafanzeige an
der Staatsanwaltschaft
Kiel anhängig. Wie der
„Dienst für Gesell-
schaftspolitik“ in seiner
Ausgabe vom 30. April
berichtet, wird dem
Zahntechnikermeister
„Verrat von Geschäfts-
geheimnissen und Ver-
stoß gegen den Sozial-
datenschutz“ vorge-
worfen. Thomsen habe
in seiner Funktion als
Vorsitzender des Ver-
waltungsrates der Tech-
niker Krankenkasse
(TK) Beziehungen zu einem
Mann gepflegt, zu dem er ei-
gentlich hätte Abstand halten
müssen.

Gestatten,Götterbote
Der Mann heißt Ralf Hermes.
Er ist ab Januar 2009 einer von
drei Vorstandsmitgliedern der
TK. Die hat sich im Zuge der

Einführung des Gesundheits-
fonds mit der Internetkranken-
kasse IKK-Direkt zu Deutsch-
lands größter Ersatzkasse zu-
sammengeschlossen.Am 4.Fe-
bruar tritt Hermes auf eigenen
Wunsch zurück.Um daraufhin
per einstweiliger Verfügung
seine Rückkehr in den Vor-
stand zu fordern,der ihn inzwi-

schen weit von sich
wünscht.Der Fall beschäf-
tigt die Gerichte und es
dürfte etliche Zeit hin und
her und vor und zurück
prozessiert werden, bevor
eindeutig feststeht, wel-
ches Zugehörigkeitsge-
fühl rechtliche Anerken-
nung findet.

Kein Schreiben aus dem
Olymp 
Warum aber wird TK-Vor-
stand Hermes nach
knapp einem Monat zur
Persona non grata er-
klärt? Auslöser ist nach
Berichten der „Kieler
Nachrichten“ (KN) ein
Brief vom Bundesversi-
cherungsamt (BVA) aus
Bonn an die Kasse. Ein
Prüfbericht kritisiere di-
verse Punkte am Ge-

schäftsgebaren der bis zum
31. Dezember 2008 existie-
renden IKK-Direkt. Verant-
wortlich dafür soll unter an-
derem der damalige Vor-
standschef gewesen sein,Ralf
Hermes. So habe die Kasse
dem Finanzdienstleister MLP
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Bereit für neue Aufgaben
Im Mai wählte der Verband Deutscher Zahntechniker-Innungen

(VDZI) einen neuen Vorstand.Nun ist die genaue 
Aufgabenverteilung geregelt.

Sagenhaftes aus dem Norden
Peter K.Thomsen gehörte neun Jahre dem Vorstand des Verbandes Deutscher Zahntechniker-

Innungen (VDZI) an, in den vergangenen drei Jahren als Vizepräsident.Nun erhält das Bild des 
engagierten Berufspolitikers empfindliche Kratzer.

Für die Untersuchung,die vom
Institut der Deutschen Zahn-
ärzte (IDZ) in Köln in Zu-
sammenarbeit mit dem Institut
für empirische Gesundheits-
ökonomie durchgeführt wur-
de, waren insgesamt 1.368 Ver-
sicherte und 300 Zahnärzte be-

fragt worden. Damit liegen
erstmals verlässliche Zahlen
zur Internationalisierung des
Versorgungsmarktes für Zahn-
ersatz vor.
Während der Zahnersatz pri-
mär aus dem asiatischen
Raum, vorrangig aus China,

kommt,erstreckt sich der Den-
taltourismus hauptsächlich
auf die osteuropäischen Län-
der.
Von den befragten Personen
gaben 2,3 Prozent an, bereits

Qualität ist wichtiger als der Preis
Eine Studie der Kassenzahnärztlichen Bundesvereinigung (KZBV) und der Bundeszahnärztekam-
mer (BZÄK) belegt,dass der Import von ausländischem Zahnersatz zunimmt.Der Dentaltourismus

ist jedoch weiterhin eine Randerscheinung.
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Ralf Hermes streitet vor Gericht um seinen Verbleib im Vorstand der Tech-
niker Krankenkasse, selbigen Posten hat er bei der IKK Nord sowie dem
IKK-Landesverband Nord sicher inne. Das Bundesversicherungsamt sieht
in der Vielzahl der Ämter die Gefahr „massiver Interessenkonflikte“.


